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Gin amerikanWer Antrag auf Revision 

des Versalller Ariedensvertraaes. 

Frankreichs 
Schwenkung. 

Dk. P a r i S, 19. Feber. 

B r i ü n d s  O e g n e t  w e r f e n  i h m  h e u t e  
vor, er habe mit der anfechtbaren Klug
heit des „Gribouille" gehalten, der bekannt
lich, um !>Lm Regen zu entgehen, in den Fluß 
sprang. Unmittelbar nach dem Abschluß der 
Verhandlungen inLocarno wäre es mit 
verhältnismäßig geringer Mühe gelungen, 
das Abkommen von den beiden Kammern 
gutheißen zu lasse«; aber Briand fürchtete 
damals augenscheinlich, in allzu hoh«m Gr«-
de drn G o z! a l i st e n verpflichtet zu wer
den, die er in der i n n e r e n Politik be-
k ü m p f e n  w o l l t e :  d i e  g r o ß e  F i n a n z d e -
hatte stand vor der Tür, Und der Minl-
sterpräfldent l)att« nicht die geringste Lvs^  ̂
<m Z « ntram Mtßrrautn'̂  zu errege'n î 
Die Folge dieser Aauderpotttik war die, daß 
die Rationalisten neuen Mut schöpften, und 
daß ihr Tenor innerhalb weniger Wochen 
die gesamte Boulevardpresse ersiillte. Sie wa
ren dabei klug genug, ihre Angriiise nicht d i-
rekt Kegen das Abkommen von Locarno zu 
richten; sie versuchten vielmehr eine logische 
Kette herzustellen. dereN letztes Glied der Ein 
tritt ^«tschlands in den Bittkerbund war. 
Denn ihr letztes Ziel war kein rein negati
ves: es handelte sich darum, den Erstmin-i-
ster Briand dicht vor Toresschluß zu gewin
nen, sein stillschweigt'ndcs Einverständnis zu 
erzielen in der wohlberechneten Offensive, 
die vor etwa drei Wochen aus der ganzen Li
nie einsetzte. In seiner Unterre^dung mit dem 
deutschen Botschafter von Hoesch hat Briand 
mit kÄnem Wort die Frage gestreift, inwie
fern Frankreich Polen dazu veranlaßt habe, 
gleichzeitig seinen Anspruch auf einen stän
digen Ratssitz geltend zu machen. Er hat sich 
damit begnügt, Frankreichs restloses E i n-
v e r st ä n d n i s mit der polnischen Kan-
dî ur zu betonen. Wer aufmerksam die po
litische Entwicklung der letzten Wochen be
trachtet, vermag sich der Ueberzeugung nicht 
zu verschließen, daß sogar die I n t t i a t i-
v e nicht von Malchau, sondern von P a -
r i S aus erfolgte. Die ersten Versuchsbal
lons wurden im offiziösen „Tcmps" an lei
tender Stelle aufgelassen; der neuerdlngSz 
zum Driand'schen Bertrauensl̂ latt ausgerück
te „Mattn" hielt vorsichtig daS Seil, bis die 
gesamte nationalistische Presse einfiel, und 
sogar ausgesprochene Linksorgane ihre Stim
me für die „Gerechtigkeit und den Frieden" 
erhoben. Abweichungen zwischen links und 
rechts zeigten sich nur in der Begriwdung: 
während die Nationalisten betonten, es han-
le sich um ein „notwendiges Gegengewicht" 
zu Dinltischland, ergingen sich die Linksblät-
ter in ziemlich wirren Ausführungen: diese 
beiden Gegner müßten mif diese Wekse zu
sammengebracht werden, um sich in unbe-
lauschter Zweisamke t̂ auszusprechen -- und 
zu versöhnen. Aum TMuß meinten sie aller
dings: Frankreich habe es satt, ewig den 
,̂ vocatus diaboli" zu spielen; Pc<en solle 
für sich selber reden, und dazn müsse nmn 
ihm d  ̂ entsprechende Gelegenheit schaffen. 
In diesen Worten liegt, vom französischen 
Äa«dpunkt «S betr« ,̂ 

Washington, 30. Feder. Der sozialistische 
Abgeorbnete siir ViSeonsin, Viktor V e r» 
S e r, drachte i« Kongreß eine »esolntwn 
ein, i»ie vom Prösidenteu Soolidge die Sin-
berusung eines internationalen Kongresses 
zur Revision des Versailler FriedenSvertra. 
geS verlangt, und zwar auf VafiS der de» 
kannten vierzehn Punkte deS verstört e»e« 
Präsidenten Wilson, gn der Begründung 
der Resolution wird auSgesiihrt, das  ̂ der 

Dl- Budgetdebatte. 
Veograd, L3. Feber. Ja der heutigen 

Skupsshtinakij;, fs »tiurde die BudgetdebiUe 
soUgesetzt. Der Skupschtinapräsident verlas 
oi»r?ri< den Ktnkrog tcr siegiernug. wonech 
die Pi'dgetberatungen beschleu«t:,t und die 
'̂ t̂ k rgen auch die Rachmitt g' und 

LovN' Se sowie Ticnnerstage, die 'iir ;n:er-
vellttt rnen deftimint sind, auszed?tnt wer. 
tn so î t̂ .'̂ Die MrerMedKte fi« Ks, ». 

decndtt werden «o»aus sosort dle 
devatt̂  teginnt. Ter Vorschlag wurde gen l̂)-
mil̂ i 
In der darausfolgenden Budgetdebatte 

s p r a c h e n  d i e  A d g .  P e r a  M i l a a o v i S  
( D a v . »  u n d  D r .  G r g a  « n g j e l i n o v i ^  
(Dav.) ikrsterir verteidigte die Nation.» dank, 
wäl̂ rend letzterer eine ^achtenswerte politi
sche Rebe htelt. Die Sitzung verlies ooVküm-
men ruhtg und ohne blonderes Interesse. 

Ar dtte für Seweebetrel'̂ enbe. 
LsMjana, 23. Feber. Die Handels., In. 

duftrte» und Gewerbekammer in Lsubljana 
teilt mit» dah bei der Nationalbank siir lSe-
werbetretbende in Slowenien Kredite in der 
Hithe von Dinar bewilligt wurden. 
Hievon entsallkn aus den Kreis Ljublima 
k n <  . V W  u n d  a u s  d e n  K r e i S  M a r i d o r  
.M.VW Dinar. Aus Intervention der Äe» 
Werbekammer hat der BerwaltungSauSschuh 
nunmehr die Kredite mu 2lt0.0VV Dinar er« 
höht, wovon aus jeden Kreis IgY.VW Dinar 
entsallen. Dagegen aber wurde der Anrra;, 
der Vewerbekammer, das Kreditmazimum 
von den bisherigen !MY Dinar aus lv 
Dlnar zu er̂ hen, abgelehnt. 

Geheime «rteasvorbtteltungen 

In llnaarn? 
Beograd, L3. Feber. Der Vpezialkorrespon 

dent der „United Expreß" in Budapest be
richtet, datz die ungarische Regierung monat
lich S Milliarden Kronen sür HeeresauSrü-
stungen anSgebe. Damit soll das bestehende 
Heer von LV.VVtt Mann vollkommen geschult 
und ausgeriistet «erden, um den Kern sÜr 
die kttustige Armee des Kvnigs Otto zu bil
den. Schon seit November v. I. miisse jeder 
Indtistrieller monatlich ISVlMg Kronen zu 
diesem zwecke zahle«. Diese sensationellen 
Entdeckungen habe er durch Indiskretion ei
niger hoher Persönlichkeiten gemacht. 

Versailler Bertrag auf salschen Borausset-
znngen beruhe, von denen die b-deutendste 
die von der Alleinschuld der Mittelmächte 
a« Kriege sei. Ri«  ̂ Deutschland, sondern 
dich herrschenden Klassen aller Länder hätten 
den Krieg verschuldet, und nur durch die 
ß^eitigung !̂ s Bersailler Friedensvertra
gs könne Europa zur endgültigen Ruhe ge-
lnngen. 

Srvke Veruntreuung beim 

Vo!̂ amte In Llttja. 
Ljubljana, LZz. Feber. Aus Grund einer 

Stev'skon durch die Postdirektion in Ljublsa-
nft wurde beim Poftamte in L i t i i ' eutk 
groß»- Veruntreuung entdeckt. Die Haupt, 
schpid'ge, die PosLdeamtin jjora Bor it-
ner. ̂ oll itber l4N.V0g 'V^nar an Poftiride»« 
fi>A>sich behalten haben. Auch einige andere 
Angestellte des Postamtes in Litisa jollen in 
Ne Sache neuvi-̂ l̂' ^Line str nge U» -
tttjuiMng ist im Äapge. 

Zagreb, 22. Feber: Paris L0 .̂L2 bis 205.2L, 
London 276.215 bis L77.415. Ncwyork ü(j.72l> 
bis b't.oLü, Brüssel 258.75 bis'. W.75, Am-
sterdain L:.'74 b. 2284. Wien 7.9923 b. 8.03LÜ, 
Prag lÜ8.12S bis 169.126, Bukarest 24.74 
bis 25.25, Berlin 1352.sX> bis 1356.60, Bu-
dapoft 0.0795 bis 0.0799, Mailand 228.19 
bis 229.39, Zürich 1004.06 bis 1098.08. 

Ziirtl̂  22. F^r. lAvala.) Schlußkurse: 
Veograd S.lS5, Paris 18.55, London 25.265, 
Newyor? 510.25, Mailand 20.87, Prag15.375 
Wien 73.10, Budapest 0.0072 ,̂ Berlin 123.K, 
Brüssel 23.60, Madrid 73.15, Amst.'r^^cm 
208.10, Warschau 6b, Bukarest 2.225, Sofia 
3, Athen 7.35. 

Holzbörse. 
LjuUjana, 2Z. Feber. Boihnschsvellen, 30 

bis 31, Fichten- und Tannenbretter, 455 
bis 470, Eichenstämme 0 bis 1300, Fichten-
stä-mme 250 biS 250. , / 

Produktenbörse. 
Ljudljana, 28. Feder. Weizen 2S5 bis 295, 

Mais 240 bis 240, Mais, fvarrko Binkovci, 
122 bis 122. 

.Heute den 22. d. zuui letzten Male „Die 
Wege zur Krast und Schönheit". Hiezu wird 
bemerkt, daß gestern Sonntag vollkommen 
falsche Nachrichten verbreitet waren, daß das 
Apollo-Kino volllommen ausverkauft sei, wo
durch eine Unmenge von Interessenten abge« 
halten wurde, sich diesen Film anzusehen. 
In der Tat war eine Vorstellung nur schwach 
über die Hälfte, die anderm zwei Vorstellun
gen aber unter der .Häl-stc besetzt. Künftighin 
ivird das geichätzte Publikuui ersucht, sich des 
Telephons 121 (Apollo-Kino) zu bedienen, 
um nicht durch solche falsche Gerüchte beirrt 
zu werden. Me Kino-Leitung. 

Verhältnis Frankreichs zu E n g l a n d in 
Frage, das vmn Pariser Gesichtswinkel ans 
nicht herzlich gemig gestaltet werden !ann. 
N e u e  S c h u l d e n v e r h a n d l u n g e n  

der Kernpunkt stehen vor der Türe; sie fallen zeitlich zusam-
des ganzen Problems. Es handelt sich dabe ,̂  ̂ men mit gewissen schivierlgen Fragen, die im 
wie heute bekannt wird, um viel mehr als, Rate des Völkerbundes zur Sprache kom-
um das Verhältnis zwischen Frankreich-Po- men sollen und bei denen das O st p r o-
te«-Deutlckckmd. LS kommt vor allem dastb l e m eine große Rolle spielt. England hat 

deutlich zu erkennen gegeben, d«ch in dieser 
Angelegenheit seine Ansicht von der frmlzö-
siscl>en abweicht; eS wi'irde in London auszer-
ordentlich verstimmen, wenn Frankreich ge
gen die Besprechung der Frage von vorn
herein sein Veto einlegte. In diesem Schritte 
aber wäre Frankreich moralisch gezwungen 
aewesl̂ 'n. wenn es wnieilnn die oben bezeich
nete Rolie des ..advouuus diaboli" spiel 

würde. Sein Streben geht also dahin, nach 
dem starken Wort eines Staatsmannes „dem 
Teufel sein Plädoyer selber zu überlassen" 
und sich für das Amt ei-nes Schiedsrichters zu 
übernehmen. Als solcher wird eS jedenfalls 
in Englaq^d viel weniger Anstvß erregen, 
selbst sür den wahrsch..'inlichen Fall, wo seine 
Entscheidung von vornherein zugunsten Po
lens auizsiele. 

Es ist nun im höchsten Grade interessant, 
die Haltung der offiziösen Pariser Presie zu 
studieren, nachdem sich Frankreich vor der 
ganzm Oeffenllichkeit sür den gleichzeitigen' 
Eintritt Polens in den Nat ausgesprochen 
hat. Die am meisten links stehenden Blätter, 
vor allem die, die Briand soweit für „erle
digt" betrachten und den Wind seines Nach
folgers nehmen, ermahnen Wars6)au allen 
Ernstes, dem europäischen Frieden seinerseits 
die nötigen Op f e r zu bringen, .̂ ier liegt 
d a s  S c h w e r g e w i c h t  a n s  d e m  D a n z i g e r  
K o r r l d o r, mit dem sich neuerdings ein 
grosser Teil der franziisischen OesfentUchkeit 
beschäftigt. Die Caillaur'sche „Volonte" etwa 
bezeichnet die augenblickliche Grenze sür „ab» 
solnt unhaltbar". Tie gemässigte „Oeuvre" 
nieint in einem aufsehenerregenden Artikel: 
„Polen weiß sehr gut, daß der .̂ orrdor nach 
Tanzig, den man nntten durch deutsche Erde 
zugewiesen hat, nur schwer verteidigt wer» 
den kann. Indem Teutschland den Bertrag 
von Locarno unterzeichnete, bat es darauf 
v e r z i c h t e t ,  d a s  O s t s t a t u t  m i t  d e n  W a f f e n  
in der.Hand zu ändern. Niemond aber kann 
sich darüber Illusionen machen, daß eS nun 
nicht auch die s r i e d l i ch e n Mittel be-
nuhen will, die ibm der Völkerbund zur Re
vision zur Verfügung stellt." Tas Blatt legt 
dann Polen den bedanken unter: „Wenn ich 
im Rate säße, würde meine Stimme verhin
dern. daß diese Frage überhaupt gestellt 
würde." Das ist natürlich des ganzen Pudels 
Kern; nur meint die briandistische „Oeuvre" 
zum Schluß: „Wenn Polen n i cb t als stän
diges Mitglied in den Völkerbundrat aufge
nommen wird, mi'lßte sich der Jörn Teutscl>  ̂
landS andauernd gegen Frankreich richten, 
da dieses auf Tod und Leben das famose 
polnis^e RcchtansMeer verteidigte.̂  
Das radikale Blatt kennt natn-rlich genau 
die Tendenzen des Quai d'Orsay und dit 
Macht der großen französisä)en Presse. Loear« 
no war nur deshalb freudig begrüßt worden, 
weil man hoffte, dadurch die gesamte Ost
frage „einzufrieren". ?ln dem gleichen Ta
ge, wo Deutschland in Erfüllung seines 
P f l i ch t e n aus seine Rechte Pochte, 
erwachte auch die Opposition gegen das Werk 
von Locarno überhaupt, und es wurden 
vorsichtige Zweifel daran laut, ob sich die 
Aufnahme des Reiches in den Völkerbund 
ganz reibungslos vollziehen werde. 
In den maßgebenden Lireisen Frankreichs 

verhehlt man sich in dies<'m Augenblicke nicht, 
daß England gegel̂ enenifallS zu den schärssten 
Mitteln greifen würde, wenn sich anläßlich 
der polnischen Kandidatur innerhalb des 
Völkerbundes selber eine K'risis entwickelte. 
Briand selber schwankt zwischen den inner-
Politischen und den internationalen Notwen
digkeiten ziemlich unentschieden hin un-d her. 
In her Fiunnzfrage ist er gegemvartig a,is 
t̂ 'n «enat angewiesen, mit dessen 5 îlse er 
die widevspänstige Kammer zu „bändigen" 
hofst. So wird behauptet, er habe in Mar-
sclMu zur „Vernunft" mahnen lassen, mit 
dem !hiuweis darauf, daß die Ansprüche Po
lens in der Septembersitznng voll berüelsich-
tigt werd<'n könnten. Bis dabin hofft er auf 
„unvorherges<'l)ene Ereignisse", wodurch die 
Politische Ge-^amtlage in dem einen oder dem 
andern Ciune entscheidend geändert werden 

z ürdî  



«cht i? »r-d-M. 
Wer stinm Äetrl̂  rich« 
tlg beleuchtet, erhöht die 
Lelstungsfähigkeit seiner 
Arbeit«/ vermindert Un
fälle und AuSschußarbeit. 
Licht, in genügender 
Menge richtig angewen« 
det, erhöht die produk« 

tivität. , 

Die 0Mer Sinrlch-
wng. 

nglaubliche Kaltblütigkeit des Todeskandi
daten. 

Aus Osijc? wird vom 20 .d. beMtct: Heu-
t NM 7.S0 Ubr früh wurde an dem Doppel
mörder Paul B i n c e t i LA Jahre alt, 
flLbürtig aus Bidovica bei Bröko in Bosnien, 
die Todesstrafe durch den Strang vollstreckt. 

. Der Naubmörder legte vor und während der 
Strafvollstreckung große Kaltblütigkeit und 
R^apscrkeit an dcn Tag. Gestern abends ließ 

sich noch in voller Geinütlichkeit vier 
Schnitzel ulit Salat und mehrere Gläser 
tSein wohl schmecken, worauf er einige Ziga
retten rcluÄ)te, um sich dann um 9 Uhr ruhig 
niederzulegen. Schon um halb lg Uhr 
/chnarchte er ... Er schlief die Mnze Nacht 
hindurch bis halb 5 Uhr früh, als er von 
Zelbst erwachte. Dann verlangte er Wasser, 
wusch sich, kleidete sich an und ließ dcn Prie
ster hole»:, bei dem er gestern abends gebeich
tet hatte, empfiTlg die hl. Kommunion uî  
wartete gefaßt auf die Ge»ldarmen. Als diese 
fmnen, bat er sie, ihm die Hände nicht zu 
binden. Disser Bitte kam man nicht nach 
und er mußte, mit Stricken gefesselt, begleitet 
Pom Priester und 6 Gendarmen, zur Richt-
liätte gehen, w" ihm neuerlich das Urteil 
t»erlesen und mitgeteilt wurde, daß seinem 
GegnadigungSgesuch nicht stattgegeben sei 
und daß nml die Todesstrafe an ihm vollzo
gen würde. Vinceti<  ̂ antwortete auf die Fra-
tie, ob er verstvnden habe, bejahend. »H<^n 
Sie welche Wünsche?" — „Min!" war die 
Antwort. Hierauf übergab der Gerichtsprä-
^sldent den Verurteilten dem Scharfrichter 
mit denn Auftrag, seines AmteÄ zn walten. 
Der Gehilfe des Scharfrichters wollte Vince-
tiü bei der .Hand fassen, um ihn zur Richt-
Mte zu führen, aber Vincetit« bat,'dies nicht 
zu tun, da er lieber selber gelM wolle. Er 
ging auch tatsachlich selber sicheren Schrittes 
zum Kalî n, sprang wie ein Eichhömchen 
auf den Schemel und streckte den .Hals hin. 
Der Scharfrichter warf ihm den Strick um 

den Hal«» bedeckte sew Gesicht mit 
ßen Tuch« m»d vollzog Pflicht. Nach lk 
Minute» bereits P-llten die Aerzte den Tod 
BincettS* sest ... vfiie! hatte w den letzte« 
Jahre» mehrere Htnrichwngen erlebt und die 
meisten Mn Tode Verurteilten verhielten 
sich tapfer «tan behauptet aber, daß Bincetiü 
alle bisse'an Mut und Kaltblütigkeit über-
troffen Hab«. Es lag etwaS wie -in Fatalis-
mus in seinem Benehmen, daS nicht von ir
gend einem Posieren an sich hatte. Er ist ja 
aus BoSiäen! Steckte nicht vielleicht hinter 
der rühigm MaSke ein ruheloses Tewisien, 
das de« Wunfch nach baldigem Tode »»ach
gerufen hqtte? ,.. .W ) 

-  . .  

t. TOd^ßsick. In OrmoZ verschied vergan
g e n e n  S a m S t a g  H e r r  S t e f a n  B r o d  a  r ,  
Wetngroschändler und Hausbesitzer, im o .̂ 
Lebcnsjah«. Der Verstorbene war eine weit 
und breit geachtete Persönlichkeit. R. i. p.! 
Den schwergetroffenen Hinterbl-iebenen un
ser ißmigfteS Beileid! 

t Die gltiSlichea «e»t««et deS 
trefsers der AriegSentschSdigungSrente. Der 
Haupttreffer bei der am !6. d. M. ftattgefun-
denen Ziehung der ÄriegsentschädiWingS-
rente, in ̂ r H^e von einer Million Dinar, 
fiel auf die Nunmier l30 der Serie 3528, 
deren Eigentümer der KnjaSevaöer Kauf-
n«mn Sava M i l o s a v l j e v i ̂ und sein 
Bruder Pero sind. Beide h<cken diese KriegS-
entschäldigungsrente erst kürzlich vom Bauer 
Angielko Stojanoviüaus Aldinet 
gekauft. 

t. Helgolands Htmdettjahrseier. Die Insel 
Helgoland plant für diesen Sommer a-uS 
Anlas» ihrer hundertjährigen Bestehens als 
Badeort eine große Jubiläumsfeier. Als 
Hauptfesttag ist der 9. August auSersehen. 

t. Reue Hochwafierkataftrophen? Aus ver
schiedenen Gegenden Frankreichs kommen 
wieder beunrichigende Nachrichten über yas 
Steigen der Flüsse, infolge der letzten star
ken Regenfälle. Der Stand der Seine ist vor
läufig noch vechältnî mäßig niedrig, wäth-
rend die M>aaS und die Mosel bereits zum 
Teile Über die Ufer getreten sind. Auch auS 
Belgien liegen Mchî chten Über drohende 
Hochwasser vor. 

t. Wieder IL Todesurteile in Gowjetruß-
laad! M o S k a u, w. Feb«. Nach dreiwS-
chiger .Behandlung hat das Mllitärkolle-
gium des Oberften Gerichtshofes heute drei. 
Kehn Angeklagte wegen Militärspionage zu 
Gunsten Estlands und wegen Borbereitimg 
von Sprengattentaten auf dem Boden der 
SvwejtrepMit zum Tode verurteilt. Ins
gesamt waren 48 Personen, zum größten 
île ehemalige zaristische oder Iudenitsch-

Offiziere angeklagt. 
t. St« französischer Abgeordnete? fast ge

lyncht. Aa r i S, 50. Feber. Der sozialistsche 
Abgeordnete RenaudÄ wurde in Toulouse 
von seinen Wählern beinahe gelyncht. Der 
Abgeor>dnete, der von Toulouse als Vertre. 
ter ins Parlament entsendet worden war, 

fkzttete gestern der StM einen Vesuch ob. 
Er faß auf der Terafse eines Kaffeehauses, 
wo ihn eine Abordnung von Arbeitern auf
suchte und ihm heftige BoMürfe varÄber 
machte, daß er die bei derWchliampägne ge
machten zahlreichen Versprechungen nicht ein 
gehalten habe. Renaudel mußte schließlich 
von der Polizei in Schutzlhaft genommen 
werden, um zu verhindern, daß er von der 
erregten Menge niedergeschlagen werde. 

t. Vesnvasche, die bi» lkrontien verstreut 
wurde. Aus Zaî eS treffen Meldungen über 
eine sonderbare Erscheinung italienischen Ur
sprunges ein, die die dortige Bevölkerung 
slchr interessiert hat. Nach einem starken Un
wetter fand man in der Umgebung von Za
greb den Boden mit einem merkwürdigen 
graum Sande bedeckt, der in solcher Farbe 
in ganz Kroatien nicht vorkommt. Man ließ 
ihn chemisch untersu<^n und gelangte zu 
dem Resultate, daß eS sich um vulkanisch 
Asche han'ole. Da der Sturm seinen Ursprung 
in Süditalien hacke, nimmt man mit Sicher
heit an, daß es sich um die Asche des jetzt in 
Tätigkeit befindli:S  ̂BesuvS Handle, die vom 
Winde bis nach Kroaitien gebracht wurde. 
Die kroatischen Bauern kehrten den Gand, 
der in gewissen Gebieten daS ganze Land-
schaiftsbild veränldert hatte, auf und scheinen 
ihn als Erinnerung aufheben zu wollen. 

t. Aus den letzte« Tagen des Weltkrieges. 
Aus Paris wird unS berichtet: Donnerstag 
fand im Hose des H t̂el des Invalides eine 
militärische Zeremonie statt, î welcher der 
Trompeter Korporal S ellier zum Rit
ter der Ehrenlegion geschlagen wurde. Dieser 

WMMNer?S'VVM lo. fxrvrr KV« 

Soldat war eS gewesen, der am 8. Novenv 
ber I9l8 in der Gegend von Halsoroy au  ̂
Befehl des Marschals Foch ^S offiziellt 
Zeichen zur Einstellung deS ^uerS auf de» 
ganzen Front gegeben hatte. ES ist ein bs' 
merkenswertes Zusammentreffen, daß de> 
Chef des Korpovals im zivilen Leben derje 
nige Oslfizier ist, der am 13. Feber 187! int 
deutsch.franHösischen Kriege den letzten Ka 
nonenschuß aib^seuert hatte. 

t. Ein zweiter Landru. P a r i S, 20. Fe 
H e r .  D i e  .  P o l i z e i  g l a u b t  e i n e n  n e u e »  
Frauenmörder von der Art Vandruf 
vechaftot zu hoibm. Eine Dame hate ihren' 
Kaminerdiener wegen Beruntreumig von 
20.000 Franken ver t̂en lassen. In seinem 
Gepäck wurde ein langes Verzeichnis von 
Namen und Geburtsurkunden junger Mäd
chen und auch Nachahmungen solcher Urkun» 
den gefunden. Der Ä^nn heißt Garnier. 
Aus zahlreichen Städten Frankreichs swd 
bereits ^^« îchtM an die Pariser Polizei-
präfektur abgesMdt worden, auS denen her
vorgeht, daß Garnier viele Heivatsschwin-
deleien begangen hat. Sechs Frauen, mit 
denen er in Beiziehungen stand, sind spurlos 
verschwunden. .  ̂

t. Sin Niesenprozes  ̂ Montag, Len SS. Fe
ber begann in Berlin der Pvozeß gegen 
.Hans Lüder Freiherrn von L ü tz o w, der 
beschuldigt wird, sich w 7ü Fällen gegen seine 
Pflichten als Erzieher vergangen zu haben. 
Insgesamt wurlt»en 530 Zeugen geladen. 
Man rechnet damit, d«atz der Prozeß drei 
Monate dauern wird. 

RachrMni au« Maribor. 
M a r l b o r ,  S S .  F e b e r .  

Seneralkonful Dr Benei ln 

Marlbor. 

Abschiedsabend anläßlich der Generalver
sammlung der jugoslmvisch-tschechoslowaki-

schen Liga. 
Wie wir bereits berichteten, wurde der bis 

herige tschechoslowakische Generalkonsul in 
Ljubljana, .̂ rr Dr. Ottokar B e n e 8, von 
seinem Posten abberufen und ins Prager Au-
ßemninisterium entsandt. Die jugoslailvisch-
tschechoslowakische Liga in Maribor veran
staltete aus diesem Anlasse gelegentlich ihrer 
diesjährigen Generalversammlung vergange
nen Samstag im großen Saale des „Narod-
ni dom" einen Abschiedsabend zu Ehren deS 
geschützten Diplomaten. 

Die Feier erftvute sich eines außerordent
lich zahlreichen Besuches. U. a. waren er
schienen: Obergespan Dr. P i r k m a Y e r, 
Fürstbischof Dr. K a r l i n, Bürgermeister 
Dr. Leskovar, Bizebürgermeister Dr. 
L i P o l d, Stadtkommar îdant Genewl K o-
s i Präsident des ll̂ isgerichtes Dr. 2 i-
h e r, Oberpolizeirat Ker « evan. Staats
anwalt Dr. I a n K i L, Unterrichtsreferent 
Dr. P o l j a n e e, die Bezirkshauptleute 

Dr. I pa v i e ultd Dr. P o l j a n e e, M-
mster i. P. Dr. S u k o v e e, Präsident der 
Sektion Ljubljana d« Journalipenverban-
des Chefre t̂eur V i r ant, die Bankdirek
toren Pi8ekundToman, Präsident 
des JndustriellenverbandeS in Markbor Dr. 
PipuS, Obmann deS HandelSgremwmS 
W e i k l, Obmann des GewerbevereweZ 
K rav o S, Pfarrer der orthodozen Pe» 
meinde Trbojevis, .Kreisfchuliifipektve 
S e n k o v i Obnrann deS tsch«^chen 
Klvbs Vure 8, Direktor der Lehverbildm^gS 
anstalt Pire, Obmann des historischen 
eines Dr. K o v a 8 ? L, Obmann des „Go-
kol'' Dr. Boiltsan «i «. Leiter der MSn-
nerftrafanstalt Vrabl» Obmann der ,»Vlo-
vanska öitalnica- lk e i t a r, Obmann deS 
Alpenvereines Dr. Senjor und zahlreiche 
andere Vertreter. 

Unter den Klängen der beiden StaatShhm-
nen erschien Generalkonsul Dr. V e n e S in 
Begleitung des ObergespanS, des ObmanneS 
der Liga Herm Abgeol̂ eten Dr. P i v k a 
und des Ministers i. P. Herrn Dr. Zt u ? o> 
v e e im Saale, wo er von den Anwesende« 
stürmisch begrüßt wurde. 

Herr Dr. P l b k ö erSffnete hierauf alS 
Obmann der Liga die Versammlung, begrüß-

AelbvnWalS 
»o«au oo« Willy Deucke«. 
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Fritz Sandberg bemerkte den Förster und 
entfernte sich schleunigst. 

„Was gibt es hier?" fragte Anton in ge
bieterischem Amtston. 

Ein paar Frauen, die der Lärm auS der 
Nachbarschaft herbeigelockt hatte, umringten 
mitteilungseifrig den Förster. 

^Es ist nichts Schlimmes. Dem Fuchswirt 
hat wohl einer ««^geredet, seine Frau wäre 

- bei dem hohen Herrn aus Berlin, und da ist 
er mit seinen Freunden angerückt und wollte 
ihn totschießen! Ha, ha!̂ ' — 

„Was gibt es denn dabei zu lachen?" ver
wies Anton streng. Er führte das Wort, weil 
sein Lehrmeister stumm blieb. „Totschießen 
kst eine ernste Sache!̂  

 ̂ „Na, natürlich!" lachten die Frauen ver-
lsnügt. „Aber es kam ganz anders, als der 
gute August Barth dachte! Es war ja auch 
eine Frauensperson drin, als die Männer 
wutentbrannt mit der Tür ins Haus fielen 
— ja, sehen Sie doch, mit der Tür inS !̂ us! 
Ha, ha! Aber was meinen Sie wohl, Anton, 
wer es war?" 

»Seine Braitt, wer sonst!" meinte Antan 
ernsthaft, obschon er nicht wußte, wen er sich 
als des leutseligen, aber vornehmen Herrn 
V«mt vorßelleu konnte. IedoH sein Stan 

deSbeMßtsein gebot ihm, die Würde der grü-
mn Fdrbe «mftechtzuerhalten. Schließlich — 
warum sollte solch feiner Mann nicht auch 
ein Mädel Hitben? So etwas war menschlich 
und Anton, der wie alle jungm Burschen auf 
dem Lande gern mit drallen Mädî n schä
kerte, hatte ein tiefgefühltes Verständnis für 
diese Menschlichkeit. 

Albrecht Haupt war zumute, als senkte sich 
eine furchtbare Wolke auf ihn herab, so pack
te und schüttelte ihn eine Alinnng. Er bahnte 
sich unsanft einen Weg durch die aufgeregte 
Menge. Die Männer bemühten sich, ihre 
Waffen zu verberM. 
. August Barth streckte kn Verwirrung und 
Verlegenheit seine Rechte dem Förste? ent
gegen: „Guten Abend, Herr Haupt! Nichts 
für ungut! Ein kleiner Irrtum! Gott sei 
Dank! Ich — ich wäre sonst verrückt gewor
den! B t̂e. reden Sie doch dem Herrn Asses
sor zu, daß er nichts davon hermacht, mich 
nicht etwa wegen Hausfriedensbruchs an
zeigt! Den Schaden mache ich wieder gut und 
ich zahle mich gern eine Summe an die Ar
men. Es ist mir sehr peinlich, aber darauf 
bin ich Esel g«n nichk gekommen, darauf 
nicht!" 

Der blondbärtige Mann stand schon auf 
der Schwelle deS HauseS und starrte mit ent
geistertem Antlitz in das erhellte Zimmer. 
Dort lehnte der Forstassessor mit gebengtem 
Mcken gegen den Tisch und blickte stumm 
brütend aus daS junge Weib nieder, dessen 

iKoKl zwisjen ĵ aude  ̂porg^altenjA 

j den auf dem Tisch lag. Weich und üppig rie
selte blondes Haar über die halbentblößten 
Schultern. In lautlosem Schluchzen zuckte 
der schlanke Mädchenleib. 
Franz Berger hob meckianifch den Mick und 

verfärbte sich, als er das blasse, von Schreck 
verzerrte Gesicht .Haupts sah. Er schüttelte 
verzweifelt den Kopf, dem Förster Zeichen 
mit den Händen gebend, die jener nicht ver
stand. 

„Ich kann heute nichts dariiber sagen, Al
brecht," flüsterte er, eine Bitte um Verständ
nis in den Mienen. „Morgen kläre ich Sie 
auf!" — Albrecht Haupt schlug die Hacken 
zusammen und grüßte, die Hand am Hute. 
Franz Berger wollte ihm die Rechte entge
genstrecken. Jedoch unterließ er eS betroffen, 
denn Albrecht Haupt verließ bereits in stei
fer .Haltung das .Haus. Er hörte ihn draußen 
laut mit harter Stimme fagen: „Gelit nach 
Halise! Persönliche Angelegenheiten anderer 
Menschen gehen nns allesamt nichts an!" 

„Ja, ja!" versicherte der Fuchswirt, seine 
Fassung wieder gewinnend. „Gehen wir nach 
Hause! Mnn Ahr Lust habt, kommt morgen 
zu mir! Ich lege eine Tonne Bier auf, weil 
ihr alle so treu zu mir gestanden f?M, als eS 
heute so schlimm bei mir aussah!" 

„.Hoch soll "r leben!" rief einer, und ein 
anderer sagte: „Mensch ,du liattest erst zu 
Hause besser nachsehen sollen, wo deine Frau 
peckt!" 

„Ja, das HStte er tun können! Wahr-
s înliA die brave Anlia wegen seiner  ̂

Abwesenheit, um daS HauS besser bewahren 
zu können, unten in einem der Fremdenzim
mer geschlafen. Aber da hätte fle von dem 
schauerlichen Lärm, den er vollführt hatte, 
eigentlich auswachen müssen. August Barth 
wurde es wiederum beklommen. Ach waS, 
nicht wieder auf blinden Alarm hineiirfallen! 
Es würde sich ja alleS aufklären, wenn er zu 
Hause anlangte. Dem alten Bertram und 
dem Sandberg wollte er einen Marsch bla
sen. weil sie ihn so in die Irre geführt hat
ten! 

„August* sagte der dicke Schuhmacher, 
der scharfe Getränke liebte, „das kannst d» 
nicht unlsonst verlangen! Ich komm' mit und 
du schenkst mir noch einen ordentliche? 
Schnaps ein." 

„Meinetwegen!" 
Ein paar der hilfsbereiten Freunde Barth? 

schlossm sich ihm an. Sie hänselten ihn arg 
mit seinem offenbaren .Hereinfall. Er steckte 
die Witze ruhig ein. Die Leute haten js 
recht. 
In das dunkle Zimmer, in dem sich, halb 

erstarrt vor Angst, die junge Frau noch auf
hielt, trat Franz Berger. 

„Frau Anna," sagte er leise mit beherrsch
ter Stimme, „kommen Sie schnell!" Er zog 
die zitternde Frau auf den dunklen Flur 
hinaus. „Sie müssen setzt gehen, über die 
Felder! Eilen Sie, daß Sie vor hM 
^en zn Haikse ankommen!" 

lFottsetzung folgt.) 



ff«« ^ss« Seit« » 

t« Miss herMchp« H«rrn Seneralkonsul Pr. 
Ae » e 8 sonüe d-le erschienenen Gäste und 
erteilte nach ewem kurzen Rückblick auf die 
Tätigkeit ^r Liga im verflossenen Jahre 
dem geschüftsführent»en Bizesbmann Herrn 
Dr. R e i H m <t n das Wort, der einen mis-
führlichen Tätigkeitsbericht erstattet«. Hier
auf wmde ^rrn Generalkonsul Dr. Beneö 
über BoiLchlag des Ausschusses einstimmig 
zmn Ehrenmitglied der Liga gewählt und 
wuride ihm Augleich ein künstlerisch ausgs-
jührteS Ehrendî om überreicht. Sichtlich ge
rührt dankte Hm Dr. B e n e V in s l o -
wenischer Sprache für die erwiesene Eh
rung. Hievauf überreichte ihm noch ^rr Dr. 
ReiSman als Leiter der VolksbiÄiothek ein 
Bild derselben zum Andenken,̂  da er wäh
rend seiner Zongjährigen Tätigkeit in Slo-
tyenien stets ein Gönner derseüen war. 

Nach Genehmigung der Berichte der ein
zelnen Funktionäre der Liga wurde her bis
herige Ausschub, mit Herrn Abg. Dr. P i v-
k o an der Spitz«, wiedergewählt, worauf die 
Generailversammlimg der Liga geschlossen 
wurde. 

Bei Beginn LeS inoffiziellen Teiles über
reichte Herr Generalkonsul Dr. Benes dem 
h i e s i g e n  P o l i z e i b e a m t e n  H e r r n  B r e m e r  
dys tschechoslowakische Militärverdienstlreuz, 
welches diesem für seine Verdienste in der 
tschechischen Legion in Rußlaitd verliehen 
wurde. 

Es sprachen noch die Herren Obergespan 
Dr. P i r k m a y e r, der den Wunsch zum 
Ausd^ck brachte, .Herr Dr. BeneS möge uns 
auch in der Ferne erhalten bliziben, Bürger
meister Dr. L e s k o v a r, B u r e 8, Dr. 
Ku ? ovee und Z. R o v a k, worauf sich 
Herr Dr. B e n e 8 in einer längeren und 
ergreilfenden Rede verabschiedete, wonlit die 
schöne Feier ihr Ende nahm. An der Ber-
m t̂altuny wirkte Quch die Militärkapelle mi-
ter persSulicher Leitung des Herrn Kapell
meisters <Zermak mit. 

BrvVimna dee H«gk« Au<-
ßeMmg. 

Unier Mlreicher Beteiligung der Ver
treter der Ziv  ̂ und Militärbehörioen fand 
t̂ern vorstittags lim gvotzen Kasinosaal« 

die feierliche Epî fnung der Hygiene-AuZ« 
stellung statt. U. o. wären anwesend: Over
gespan Dr. Pi r? mayer, Stadtvomman-
dant General K o s i 6/ Bürgermeister Dr. 
LeStvva r  ̂ Vî ebürgermeister L i-
 ̂o l d, MinDer o. D.  ̂A u ? o v e c, 

Mterrî Srefervnt devm Obergespan Dr. 
Golia w e c, ̂ ie Vertreter verschiedener 
Dvganisationen, GchuHehörden usw.. Im 
Mamen der VolViln^eefität, in deran Rah
men die Ausstellung abgchalten wird, be
grüßte >oie erschienenen Gäiste Herr Jng. 
K u k o v e c, worauf der Vertreter des 
MinisteviMnS für Bolksgesundheit und Lei-
etr der ständigen .Hygieneausstellung in Ljub 
Ijvna Herr Dr. P i r e mit einer Ansprache 
die Ausstellung erSfffnete. In seiner Rede 
l h o k b  e r  l d i e  M t w s n d i g k e i t  d « r B o l ? s a u f -
.1 l Sru » g hervor un  ̂betonte, daß gerade 
solche AvKstellimgen hieWl wesentlich beitra
gt können. Ausführlich berichtete er über 
>die sjanitären BeMlIwisie in Slowenien und 
ertl̂  sodan« die Ausstellung Ivr eröffnet, 
wormL eine gsmeinsame Besichtigung der 
vuSgestellten O^ekte erfvlgte. 

Die AnGellung ist höchst belehrend und 
umfangreich. Der Besuch ist jedermann 
väî tenS zu empfebten. Es wäre Wünschens 
we«t, w«m die Leiwng der Bolksmitversi-
M gemewsame Besichtigungen unter FüH-
nmg von Aer t̂cn orqaniesieren würde, die 
Äiebei belehrende Aufklärungen erteilen 
Nmiten. was gewiß Aum Erfolge der Aus
stellung bvi>t«»gen toüvde. 

Die Ausstellung ist iLglich von 9 bis 12 
und von 14 bis 1« Ith? geöffnet. Eintritt 2 
Di», Studenten 1 Dinar. Näheres über die 
«nSsteiung selbst werden wir noch berichten. 

Hoher Besuch in der Glockengießerei Jng. I. 
öc H. Bühl. 

Durch das Geläute der hiesigen Franzis-
kanerkirche «n^smerksam geworden, hntte die 
genannte Finna die aiußergewöhnliche Ehre, 
Donnerstag den 16. d. S«. Exzellenz den 
Srzbischof von Beograd Rafael R o d i s in 
ihren Fabriksräumen begrüßen zu können. 
 ̂Erzbischof zeigte größtes Interesse für 

die Erzeugnisse dieser Firma insbesondere in 
Kirchenglocke  ̂ und ließ sich die .Erstellung 
derselben von der akustischen Konstruktion an. 
den Aufbau der Formen bis zum Guß, sowie 
die Verrichtungen zur Feststelwug d  ̂ rich-

t̂ en Metall-Legiervng eingebendst erklären. 
Er ließ sich auch die fertigen Glocken vorfüh
ren und war voll des Lobes über den har
monisch reinen und vollen Ton derselben. 

Exzellenz gab in liebenswürdigster 
Weî ' seiner Ueberzeugung Ausdruck, daß 
diese Glocken auf das B t̂e zu empfehlen sind. 
In der Metallwarenabteilung wurde ihm 

die Herstellung der Aluminiumwaren demon 
striert und war der Crzbifchof aufS höchste 
erstaunt über den rvq'che»l und gut organi
sierten Arbeitsvorgang, der das Rohprodukt 
in der kürzesten Zeit in die fertige ^re ver
wandelt. Hochbefriedigt über das Gesehene 
verließ der hohe Herr mit den herzlichsten 
Wünschen für ei'ne gute Fortentwicklung des 
Unternehmens die ^brik. 

Wie wir erfahren, hat die Firma in jüng
ster Zeit den Auftrag auf die .Herstellung ei-
ms neuen Geläutes für die St. Antonius-
Kirche in S a r a s e v o erhalten. Dieses 
Geläute besteht aus Ü Glocken im Gesamtge
wichte von ea. 85<X) Mg., wovon die größte 
Glocke 4iXX) Kg. schwer sein wird. 

m. Srzbischos Rasael Rodt̂  besuchte u. a. 
auch das Unternehmen des bekannten Orgel
bauspezialisten Herrn Brandl. Der hohe 
Gast war voll des Lobes über die hervorra
gende Qualität der dort erzeugten Ztilcke. 

m. Die Frlihiahrsschwmgericht5session be
ginnt am l. März l. I. Bisher wurden fol
gende Fälle ausgeschrieben: 1. März: Ioh., 
Sommer, Brandlegung (Verteidiger Dr. Fa
ninger); Franziska öiiler, KindeSmord (Ver
teidiger Dr. Jan); 2. März: Tsnoö Luthar, 
Betrug (Verteidiger Dr. Räpos);" Franz Bau 
mann, Betrug (Verteidiger Dr. Rapoc); 
A» März: Ferdinand Feigelmüllor, Betrug 
(Berterdiger Dr. Komavli). Die Z o l l a f-
färe sowie die Ban t N o t e nfälfcher 
kommen erst im Jmvi vor die Geschworenen, 
da die Untersuchung noch ilicht beendet ist. 

m. Der Arbeitsmarkt i« MarWor. In der 
Zeit vom 14. bis 20. Feb^r l. Z. waren bei 
der staatlichen Arbeitsbörse in Maribor 1l8 
freie Dienstplätze kngemeldÄ, 148 Personen 
suchten Arbeit und in 62 Fällen vermittelte 
die Bö»:se mit Erfolg. Zögere Nachfrage 
herrscht nach landwirtschaftlichen Arbeits
kräften. 

m. Di- städtische Viltdeanstatt ist dich Wo. 
che bis Freitag den 26. d. wegen Kesselreini-
^g gesperrt. 

m. VesundheitSwochenbericht. Das städti
sche Phyflkat veröffentlW für die Zeit vom 
!5. bis 2l. Feber folgenden Ausweis über 
den Stand der ansteckenden Krankheiten in 
Maribor: Rotlau s: verblieben 2, gene
sen 2, verbleibt l); Ä a s e r n : verblieben 
2, genesen 2, verbleibt N; DY1» hterie : 
veMieben 0, neuerkrankt 3, genesen V, ver
bleiben 3; Scharlach : verblieben 9, neu-
erkrankt v, genesen 5, verbleiben 4; T Y -
phuS : verblieben 1, nvuerkrankt 0, gene
sen 0, verbleibt 1. . . 

m. Generalversammlung des Verbandes 
der Vankangestellteu in Maribor. Die hiesige 
Bereinigung der Bankbeamten hielt vergan
genen SamStag ihre diesjährige Geneval-
versamnrlung ab. Zum Obmann,, wurde neu
erdings Herr Skaza (Ljubljanska kreditna 
banka) gewählt. 

m. Die Nachfrage noch den Eintrittskarten 
sür das Kvn^zert der „.G^Äena Matioa" am 
3. März, wo die „Jahreszeiten" von .Haydn 
zur Auifführung gelangen, ist aluHergemAhin-
lich rege und sind schon viele Plätze vor
reserviert. Um jedermann Gelegenheit zu 
'bieten, sich die Kurte rechtzeitig zu ibeschassen, 
kolnimen die Kurten schon DienStag, den 23. 
d. M. nachmittag in den Borvertalif und 
sind felbe in den GeschAf>ten Höfer und 
Br i 8 nir erhÄtlich. Da das Interesse 
sür die /Lahresjzeiten" des deutschen Meisters 
Haydn noch viel größer ist, als es im Vor
jahre für die „Geiswrbvaut" war, werden die 
Karten sicher im Nu vergriffen wer<oen, da 
ja auch im vorigen Jahre der Saal in einem 
Nachmittage auSveriauift wurde. Aus dies 
ma<^n wir unsere geehrten Leser noch ganz 
besonders aufmerksam. 

m. Spende ftir die «ntituberkulofenliga. 
An Stelle eines Kranzes für den verstorbe
nen Herrn Camilla Valent a spendete 
Herr I. H u b e r für die Antituberkulofen-
liga den Betrag von 200 Dinar. Für die hoch 
herzige Spende wird auf diesem Wege herz
lichst gedankt. Der Betrag wolle in unserer 
Redaktion behoben werden. 

* Caf̂  Europa. Bon heute an spielt das 
bestbekannte Trio Bernkopf täglich vcm l>alb 
2i bis halb 3 Uhr. keine Preiserhöhulig, kein 

.Absammeln! ' 

* «»läßlich meiner Abreise nach Demtsch» 
Oesterreich danke ich meinen werten Kun  ̂
für das Vertrauen, das sie mir bisher ge
schenkt, und bitte, dassel̂  der Firma Fr. 
A l̂lner (Burg) w^erhin zu schenken. 
1717 Hochachtend 

Karl Eermak, Tapezierer. 

 ̂ Klub-Bar, das beste ProgrmmN der 
Mntersaison. Täglich mondaine Tänze. 

1S5j 
* «asS „yadran". Täglich Vis 2 Uhr frî h 

geöffnet. Zum Ausschänke gelangen die be-
stm Ljutomerer Weine wie: Ruländer, 
Riesling. Täglich frische? HauSgeback. Li
köre und Schnäpse der b t̂en Sorte. Zu zahl
reichem Besuche empfiehlt sich die Leitung deS 
CafsS. 7SV 

Spott. 

s. A Svoboda — T. s. A. 

Merkur 4:3 (Z: t). 

Unerwartete Niederlage der lk»«smL«nischen. 

Svoboda erringt den ersten Sieg über 
Merkur seit dessen Bestand. Das Spiel zeigte 
nichts Besonderes. Von Kombination war 
anfangs überhaupt nichts zu sehen, erst in 
der zweiten ĵ Ibzeit, als Meî r die Füh
rung übernahm, konnte man mitunter sehr 
schöne Kombinationszüge unterscheiden. Mer
kur, der ohne Pollak antrat, nlußte in 
der ersten Halbzeit Merkur vollkommen das 
Feld überlassen. Beide Mannschaften wurden 
von gewaltigem Schußpech verfolgt. Die be
sten Leute Merkurs waren die B e r t e i-
d i g n n g und die H a l f r e i h e. H o-
b a ch e r als Zentersor war diesmal voll
kommen außer Form. Ebenso war auch der 
Goalnlalln sehr schwach. Bei Svoboda wäre 
besonders der r e ch t e B a ck, der G o a l-
mann sowie daSJnnentrio hervor
zuheben. Die beiden Flügel waren voll
kommen unbrauchbar. Goal̂ ckiützen filr Svo
boda: DvorSat, Bischof, Oman (Elfmeter) 
und Trpop; für Merkur: Speglitsch, Kristl, 
(Elfmeter), Paulin 1. Schiedsrichter Herr 
F r.a n k l gut. 

Klubvertretlrfttzuna des SV. S 
Bei der gestern um 14 Uihr im Hotel „Pri 

zanwrcu" swttgefundenen außewr'oentlichen 
Sitzung des M O. war -außer den Klubver-
tretern auch der Präsident des LNP .Herr 
Major i. P. I a k l i ö anwesend. Das Er
scheinen des LNP-Präsidenten ist hauptsäch
lich in Folgendem -zu suchen: DieAr t̂en des 
derzeitig bestehenden LD!P haben besonders 
in letzter Zeit bei oen verschiedenen Klubs 

eine starke Unqufriedentheit hervorgerufen, 
was zur Folge hatte, daß 9 jWchs die Ein-
berttfung einer Mlßewrdentlichen General-
versa-mlung fNeuwaihl des LNP) verbangt 
haben, ( î'r Major I a k l i L, der ein vor
züglicher Redner ist, setzte alle ihm zu Ge-
t̂e stsheniden H l̂ in Bewegung, um die 

Angelegenheit auf ruhigem Woge zu regeln 
und die beteiligten Klu  ̂ von iihreni Vor
haiben «bzulbringen. Anfangs gewann er das 
Vertrauen der Mlwefenden Herren, welches 
bald wicioer aibfbaulte, als die Kluî ertreter 
über bereits vom LÄP entschiedene Awgele-
geniheiten Befchiwerde führten und.Herr Ma
jor Iakliö nur mitteilen konnte, er sei nicht 
genau unterrichtet oder es sei ihm unbe
kannt, er werde aber die Airgelegenheit so. 

fort regeln. Der Präsident dessollte 
über die AÄeiien des Verbandes besser un
terrichtet sein. Mit dem gleichen obigen Wort 
laut erwiderte Herr Major IakliS auch die 
vom S. K. Ptuj eingeschnittene Betetto-An-
gelegenheit. Wenn nmn über anidere Angs» 
legenhei-ten nicht so genau unterrichtet sein 
kann, sollte mon dies in der Angelegenheit 
Betetto umsomehr enoarten, da doch diese 
Angelegeniheit, bovor sie zu einer endgilltigen 
Entschc''̂  ""-  ̂ MS kam, monatelang auf 
der <!rdnung stand. Die Hauptver
sammlung des 3NP dürfte in den nächsten 
14 Tayen sdatvfinden unsd sind wir sckion heu
te neugierig, vib es nun endlich einmal zu 
einer friedlichen Avbeit kommen wird, die 
den Sport in Slonx'nien hebelt wivd, nicht 
aiber durch ewi-ge Streitigkeiten weiter un
tergräbt. 

: Neprüseniauztrainingspiel A-Team 4:3 
(2:2). ^s gestrige Trainingsspiel der Re
präsentanz zeigte keine besonderen Leistun-
gelr. Das B-Team war die ambitioniertere 
Mannschaft, während das A-Team ziemlich 
flau und gemütlich spielte (besonders die Stür 
merreihe!). Schön war das Spiel der beide« 
GoalhÄter. Tore erzielten für das A-Team: 
Hreßöak 3, Pernath Emil und Bodes (2 To
re); für das B-Team: tzreSöak I (2 Tore) u. 
L^chnigg Bertl. Schiedsrichter Herr R a do-
l i L leitete daS Spiel zur vollsten Zufrieden
heit. 

: 5^ahreShanptoersammlu«g des 1. ESK. 
Maribor. !. SSK. N^ribor hielt gestern vor-
mrtta!?s im Gasthause Pe5nik seine d ĵähri-
ge Vollversammlung ab. Bei den Neuwahlen 
wurde der alte Ausschuß, mit Herrn Direk
tor T oman an der Spitze, wiedergewählt. 
: SB. Rapid. Morgen Dienstag den 25. d. 

?lusschußsitzung im Äubheim. Vollzähliges 
Erscheinen unbedingt notlvendig. — ^^r Ob
mann. 

: Auswärtige Fußballspiele. L j u b l j a-
n a :  P r i m o r j e  g e g e n  J l i r i j a  3 : 3 ;  B  e o  «  
grad : Jugoslavija gegen HaSk 3:.̂ ; Z a-
g r eb : Gloria (Fiume) gegen Gradsanski 
1:3; Prag : Sparta gegen Slavia 3:2. 

Reue Osram-Lampen. 

Bon Osram wind eine neue elektrische Glüh 
lmnpe auf den Markt gebracht, die den Nor-
maliesierungsbestrebungen entspricht. Diese 
Lantpe wird nur in e i n e r Form, einer 
ncuen sehr gefälligen Birnenform, geliefert. 
Sie wird die bisher verwendete Birnen- und 
Kugelform in kurzer Zeit verdrängen. Da  ̂
Wichtige an dieser neuen Osram-Lampe ist 
aber der neue, durch Patente geschützte form
beständige Wendeldraht, durch den eine hö
here Lichtausbeute erhielt wird, als es bis^r 
bei Spiraldrahtlampen möglich war. Aus 
diesem Grunde sollte die neue Osram-Lompe 
nur mattiert Z^rwendung finden. In der 
Lichtverteilung ist die n e u e O s r a m-
L a m p e der Osram-Drahtlanipe überlegen. 

Die neuen Osram-Lampen werden vorerst 
in den Ttipen 15, 25» und 40 Watt hergestellt. 
Zwei weitere Typen, nämlich «0 und I0t) 
Watt, weri>en später die neue Reihe moder
ner Glühlampen schließen. 

Während früher die Lampen nach Hefner
kerzen ausgezeichnet wurden-, werden die 
neuen Osram-Lampen noch dem Wattver
brauch bezeichnet. Das hat für den Konsu» 
menten den Vorteil, daß er heirte genau 
weiß, was die von ihm verwendeten Lan?pen 
an elektrischem Strom verbrauchen, während 
dies früher nicht der Fall war. 

8edm«k»essüNt ffede le>> »Nen meinen Vervsndien. ?reun6«a u. keicsnatea 
clle t!eklk«urixe di>edlicdt. ÄS meine innixstxeliedte xute (Zlittin 

Rsn» Versolatti» xvl». ^oI5Iinx 

vetcde H« Zt. ?edf»u»f 19?K l»nsxem, »edveren l-eläen. versesien mit 6en 
deillxea 8tekd<«,krimenten Im 69 l.edensjskre 8z,ntt v«i,ckiecken ist. 

Vie.iillkcde liüüe äer teuren Verkliclienen vir6 vienst«  ̂ clen ZZ feker 
um 4 Ukr n«odm. lm 'l'r>ueid«uze ielesilcb eingesegnet uncj soäkinn in 6er 
e!z«ien (Zrutt >» dlesis^en Oit5trtr6Iioke lur «vigen I?u^e Keifle5etict 

Vi« deNixe 8eelenme«e vir<t »m îttvocli ävn b'vder um 8 Vkr 
»uN IN «I«7 diesixea Klo t̂erkikeke xele«e>. 

Jov. klittle», cken i1. ?ever 1926. 

Versolatti 
8«p>r«t« »lebt »NixsA«!»«». Z787 
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Menftätte Ant. Rud. Legat öt Co 
empfiehlt sich zur Ausführung 
von Reparaturen und Reinigun
gen aller Vüromaschtnen. Für 
die Dauer der Reparatur wird 
eine gute Schreibmaschine tosten-
loZ zur Verfügung gestellt. Vro» 
ßes Lager von fabrtttneven und 
gebrauchten Schreibmaschinen, 
vkaribor, nur Vl̂ nsta »liea 7» 
Telephon lvv. S9l) 

Legitimation«, — ermäß. Prei« 
s»'» Photo-AteNer Japelj M., 
l̂eksandrova 25/3, Trgovski 

dom. 11234 

Verlangen Sie überall 

das sicher und vollkommen Un« 
>Ai??er (Russen und Schwaben) 
vertilgt. Eine Schachtel von25<> 
Gramm kostet Dln. Ib.—. Falls 
es nichts bilft, retourniere ich d. 
Geld. Postverslind durch: Apo
theke krajeoviü. Vukovar. liW 
Mir WeingSrtenbesltzer! Erst-
Ilassige vci-edclte Wurzelreben, 
Sylvnner.MuSkat, Traminer 
rat, Ruländer, Burgunder weih, 
Welschrieslin  ̂Gutedel usw. find 
zu günstigen Preisen z. haben b. 
K^onrod Znuderl, Frankopanova 
ulica U. IS»S 

IlShmafchine, ganz neu, um 
Din abzugeben bei Alois 

Ussar, Krekova ulica l4/2. Ma
schinen werden auch auf Äbzah-
tung gegeben. !S57 

Jede Art Fuhnorrk, Uebersied-
tung wird billig Übernommen, 
auch jede Dienstmannarbeit, bei 
Rugina, Barvarska ul. 5. 1784 

?mlsck)e Vierzimmerwohnnng b. 
Park mit kleinerer Wohnung. 
Vorzug haben Kaufleute. Adr. 
Verw. 1771 

Allgemeiner Wohnungstausch 
wird unausbleiblich. Hausherren 
und Mietern steht unparteiisch 
zur Verfügung nur Wohnung
börse „Marstan". 1731 

»nklMwi 

KchAner Bauplatz, nur lg Minu-
.>en vom Bahnhof entfernt an-
Mieftend an die Reichsstraße, zu 
verkaufen. Adr. Berw. 17S0 

Halbgedeckter Waie» zu verkan-
fen. Rnitla «sta  ̂Maritor. 

17« 

Gut erhaU. »iichenkretenz, zwei 
g^ch« harte Kaften 42  ̂Z harte 
Betten ä Sbo. Itür. Kleiderka
sten, kl. Bücherkasten, Aandspie-
gÄ, Diwan, einzelne Betten, 
vorhänge, Tische, 4 Wassereimer 
und Geschirr, Anfr. Rotoviki 
trg 8/1 links. ' ' 1774 

RSHmaschiî  Lanaschiss, billk z. 
verkaufen. Barvayka m. S, Dtr 
Rr. 8. 177« 

Handel̂ ikwerei. Besitz i« Ma. 
»ib«  ̂ Melje, ist zu verpachten 
oder zu verkaufen per sofort. --
Anfragen: Franz Bogrin, Ma
ribor, Maistrova ul. i7/l. 1788 

Siotornck D. K. 
billig zu haben. 
Mühle, Portier. 

fahrbereit. 
Hcherbaum-

1747 

1 Paar DoppelPSNtz samt Ge
schirr und halbgedeckte Kalesche 
preiStvert zu verkaufen. Anfrage 
OerSavska tovarna lepenke, Ma-
ribor, Maistrova ul. 19. 176« 

Zwei spänniger, leichter, elegan
ter Wage>  ̂ bestes Grazer Fabri
kat, wenig benützt, fast neu, ist 
preiswert abzugeben. — Gut 
Gturmberg, Gemeinde Lasters-
berg 231 bei Maribor. 1703 

I» 

Elegant möbl. Ämmer mit 1 
oder 2 Betten, ^dezimmerbe-
nützung, zu vermiete«. Anfr. in 
der Verw. 17«1 

Zimmer, nett möbl., Zentrum 
der Stadt, gassenseitig, elektrische 
Beleuchtung, 1. Stock, an befle-
ren Herrn zu vergeben. Adresss 
Verw. 17«S 

Auf Pop und Ahnung wird 
Herr oder Fräulein ausgenom
men. Anfr. Verw. l7S9 

Z Frilnlein werden ab 1. Mkrz 
auf Bett und ganze Verpflegung 
genommen. Eventuell wird ein 
schî neS sonnseitig?S Zimmer ver
mietet. Adr. Berw. 1779 

I» O«ft>cht 

Nichtmöbliertes größeres reines 
Zimmer wird gesucht. Unter 
„Wenn möglich — bald" an die 
Berw. 1779 

Suche zwei klewe, nette, nicht-
möbliert« Mm«er. Unter „In-
sektenrein" an die Berw. 1?7ü 

1 große» oder S kleine l«re 
Zi««er. Parterre oder 1. Stock, 
im Zentrum, gegen gute Bezah. 
lung sofort oder für später ge
sucht. ZigariL, Damenschneiderei 
Maribor, Bodnikot» trg «.178« 

Ausgelernte Damenschneiderw 
sucht Stelle alS tzauSnäherin. — 
Adr. Berw. 1791 

Uusgelernte 
werde» zum Î ertioen Antritt 
für Wäsch^abrik Ga^ri ̂  
ninger. Z^ka aita 4k, geficht. 
BorzuMen ebenoort. 174g 

Junger So«t>î  der kroatischen 
und deutschen Gpeacke vollkm-
«en mächtig, wird für Her»»-
und Damenmodegeschäst zum so
fortigen Eintritte gesucht. Offer
te an Bela Kelemen, Modewsren 
hauS, öakovee. 1773 

Suche zum sofortigen Eintritt 
einen tüchtigen Ueber»eh«er ---
Sierlßuchter. SÄber muß 
mann sein. Offerte an 
lkiererport, Ptui. ITVS 
Braves, fleißiges ««che« 
allst wird aukenommen. GaK« 
Haus Genekoviv, PilSnerquelie, 
Tattenbachova «l. 0  ̂ !778 

BerlSßNcher, nüchterner Cha»s» 
wird gesucht. Anträge mit 

Gehaltsansprî chen unt. <»Ehaufl 
feur" an die Berw. l7K3 

Lehrmädchen mit Nähkenttnissen 
wird sofort bei S. Zidariö, Da 
Menschneiderin, Bodnikov tn^ 
aufgenommen. 1  ̂

Buchh«ltee g^»cht! Eine Vjeo« 
grat« Eier-Erportfirma sucht 
einen selbständigen, bilanztütyB 
tigen, erfahrenen Buchhalter, der 
sich durch Zeugnisse über mehr« 
jährige, befriedigende Tät̂ keit 
ausweisen kann, ^vselbe soll au« 
ßer der deutschen Sprache die 
serbokroatische oder flowenische 
beherrschen. Eintritt hätte mög 
lichst bald zu erfolaen. Reflek 
tonten »vollen f̂  bei der gefer 

!tigten Firma. Meljska eefta 1«, 
vorstellen, yrvo jugoslovenflo 
t r a n S p o r t n o  d .  d .  G c h k n k e r  
St Co.. Maribor. 17«0 

BSropeaktltant mit guter Kennt 
ni» der Landessprachen, deutscher 
Stenographie und Maschinschrei« 
ben, wird aufgenommen. Zt̂ chr. 
unter „verwendbar" a« die 
Verwaltung. 17l>i 

Ehrliches, anständiges, nettes 
Vädche« sucht Stelle zu Kindern 
Hilst auch im Häuslichen mit. 
Anträge unter „Ehrliches Mäd
chen" an die Verw. 17S8 

Velilca kavam» 

unck 

MIMI 
Z4. M«««» »4. 

»6. ?»«»,> «. 

MINMNWMIIWM«» 

Alud-»»? 

V« sclivnste 

Programm «ter 

Mater 5»>son 
lMl 

l92S I 'i 

V>ed«t>edO »4«>« ». tzß» tO. ttli» 

<5000 ̂ ll5«eiler unö Z00000 vnUul» «« 

cker t«»«» VÄ trek» itt» «ck 

Stesse. Zie bietet ev»«> vollitSnÄgen l̂ derdUck 

od« <>ie imS am0g>lckt »utimt 

giiastt i« 

Verkngen ZK  ̂

^DstzßGfjWß  ̂IkffitzfNßssfl 

z 

L^muuvtl. V«rtr«t«r : V. t?. 

zu billigsten Preis« im 

Möbelhaus Grnft Äelenka 
Mca to. oktobra s. <77» 

Lpei»eir»rtokk«!a 
et« lito «iue» 

7M.IW.AMM 
U»»»G 

»uesseirsiäst. I71G 

M M .  I M  

Sreivändtger Dettmif von s 

EtnrtAwnas-Seamftanden 
z» d« M bis 24. g«bni«r si«d«i dit d« Mr«a 

Sch«»«» M S«.» Meli»»« ««N« tl, 
d« frelhilndlq« D«l>a»s »va Etnricht»«i»g«g«nsISnd«n 
(Aüft«, SWHI«, Vjch«» KredtNM x. A>ch«» 
««ralschast»») stalt »nd wollen sich Kavfliislii«, den« 
Tilegtnheit gtdolea ist, diese <Kq>inlt>nd« «m «ki Drittel 
de» gerichtlichen Schätzwerte» »« «rltel>en, innerhalb der 
odgenannten glist bei der Mrma Schenker t To. melde«. 

Schlafzimmer -
schiedenes zu 
«iika ul. 7/1. 

MSbel und Ver 
verkaufen. Lekar-

1777! 
Veaen Ueberpedlnna motzet««» 
erftklaff. Pimitno, Operngucker, ̂ 
großer Salonteppich, Salonspie
gel zn verlaufen, ĵ itarjeva ul. 
K8M!je). 167« 

Ehrliche, verläßliche Betzieneri« 
über den ganzen Tag gesucht. --
König, Aleksandrova oesta 1/1. 

17a4 

fiWM 
k^ar l̂ iekerunnss l9Z6 ver6«i kolxes'lle (Zuslitüten» kiur 

l̂ icktendretterI.l!.l<!üS5e,kürLxp0rt,7u kstzken xesuckt 

es. 2lX) Mb, I^Snxe 4 u.5 m, vreite 16 cm, Dicke ^6 mm 

c«. 200 m». . 4u.5m, ^ 16 cm, , 20 mm 

c». 400m', . 4u.5m, » 12 cm «utvtrti, 

Dicke 20 mm 

Uekerutix »uck teilveise. Interessenten belieben sicli 

-u venlZen unt. Qtjttre .C. dio.- sn cke Venv. der 

.̂ rburß^er ^eitunßi-. 1759 

k^s«u Uleresw VRleot», xed. Küster ^bt tilemit im eigenem, sovw 
im t'iamen ikker l<jttäer ^»rle unä Litze unÄ »iler adrixen Verv»n<tten 
trsuriize dksckrickt von 6em ^dledea ikre» unverxesliöken Qitten» d«AV« 
Vsters, Lckvteser- vnä (ZroSv»tek», äes tterm 

UGS»w»»«»p«kß»ss I. R. 
velcker 8am5tax, clen 20. i?ed«k um 13 vsck leuttem l-ei6«t unervsrtet 
verscdieclen ist. 

vie irkäiscke ttülle 6es teuren Verdiicdenen virä Mont»ßk<!en 22. k^edee 
um 16 (ikr im Trsuerdsuse/ l̂ekssnärovs cest» 1, teieriick einl̂ eseznetun6 
soclRnn in 6er l̂ Rmiljeaxmtt am stliät. ?tje6kok in podretje rur letzten 
l?uke deixeset^t. 

vie keilisze Leelenmegse v1r6 Dienstsz^ 6ea 23. lieber um lisld 9 Vkr 
in äer k^rinZtsksner-pksrl̂ kircke xelesen veräen. 

ötindor, 6en 22. ?eber 1926. 
»OP«e«ßG M»eß« »lÄVt »««>GWG»GM. 1790 

zmd M die Nedsttio« yera«t»^rtlich» Udß »talper, gournM. — Aitr he« Herausgeber u»d de« Druck oerautwGsUtch! DtkÄtte LtAHlt Vßt ̂  ̂  
Viljde t» «arttzse 


